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« 1888.

Amtlicher Theil .
Durch Allerhöchste Kabinets -Ordre vom 30 . September

d . I - ist der zur Dienstleistung bei dem 5 . Badischen
Infanterie -Regiment Nr . 113 kommandirte Major , Erb -
großherzog von Baden . Königliche Hoheit , ä in suite
des 1 . Garde - Regiments zu Fuß , des 1 . Badischen Leib -
Grenadier -RegimentS Nr . 109 und des 1 . Garde -Ulanen -
Regiments , zum Oberstlieutenant befördert .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
nnter 'm 27 . September 1888 gnädigst geruht , den Post¬
praktikanten Heinrich Brahe aus Grohn unter Vorbe¬
halt seiner Staatsangehörigkeit mit Wirkung vom 1 . Ok¬
tober d . I . an zum Postsekretär zu ernennen .

- Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 3 . Oktober .

Die Innigkeit der österreichisch- deutschen Beziehungen
kommt in den herzlichen und 'schwungvollen Worten , mit
denen die Presse Oesterreich -Ungarns Seine Majestät den
Kaiser Wilhelm bei Allerhöchstdesselben Ankunft in Wien
begrüßt , zu lebendigem Ausdkuck . Schon gestern hat
eine Anzahl Wiener Blätter der Reise Seiner Majestät
nach Wien sympathische Artikel gewidmet , aus denen wir
weiter unten einige Proben mittheilen . Nicht minder
herzlich äußert sich die ungarische Presse . Ein Telegramm
aus Pest meldet uns hierüber : „ Alle ungarischen Blätter
begrüßen den Besuch des Kaisers Wilhelm in Wien als
einen Beweis der Kontinuität und eine Neubekräftigung
des deutsch-österreichischen Bündnisses . Der „ Pester Lloyd "
betont , der Besuch des Kaisers , Allerhöchstwelcher der
Träger eines großen Vermächtnisses sei , bedeute eine
neue Sanktionirung dieses Bundes . Die ungarische
Nation schließe sich aus vollem Herzen den Kundgebungen
der Verehrung und Sympathie an , welche dem jugend¬
lichen Herrscher als einem Friedensfürsten und als Ver¬
bündeten dargebracht werden . „ Uns beseelt, " so sagt der
„Lloyd " , „die Ueberzeugung , das Deutsche Reich und
Oesterreich -Ungarn werden in Tagen der Prüfung einig
und unzertrennlich sein in ihrer Vertheidigung gegen jede
Gefahr .

" Der „ Nemzet " äußert sich ähnlich und konsta-
tirt , der Empfang des Deutschen Kaisers in Süddeutsch¬
land beweise, daß aller frühere Separatismus im Be¬
wußtsein der deutschen Einigkeit aufgegangen sei.

Deutschland.
* Berlin , 2 . Okt . Soweit bis jetzt bekannt , gedenkt

Seine Majestät der Kaiser den Besuch am österreichi¬
schen Hofe bis zum 10 . Oktober auszudehnen und hierauf
seine Reise nach Italien fortzusetzen .

— Die Erwiderung Seiner Majestät des Kaisers
auf die Ansprache des ersten Bürgermeisters vr . v . Widen -
mayer in München lautet nach dem „Reichsanzeiger " wie
folgt : „Ich sage Ihnen meinen herzlichsten Dank für die
Worte und spreche zugleich meine Freude darüber aus .

1 . Mary IvNrS . Nachdruck verboten.

Aus dem Englischen van K . S . Macquoid .
Uebersetzt von L - D . Bach .

Erster Theil .
„ Kommt Jones heute Abend . Jekyll ? "

„Ja , ich forderte ihn auf . Da er die Gegend um Llandollcn
kennt , dachte ich, er könne uns nützlich sein "

, erwiderte der Ge¬
fragte , der lang ausgestrcckt auf dem Sovha lag und rauchte .

„Sag ' einmal , Hunt , ist das nicht so eine Art Heiliger , der
Einen zu Tode quält mit seinen ewigen Erzählungen von seiner
Mutter und Schwester ? " sagte ein anderer von der Gesellschaft
zu dem zuerst Redenden .

„Ich will Euch sagen , wie ich mir helfe , wenn er eine seiner
häuslichen Jubelhymncn anstimmt, " gähnte Jekyll . „ Ich zünde
mir eine Pfeife an dann geht Alles zusammen mit dem Rauch
hinaus .

"

„Ich glaube nicht , daß er Dir halb so viel erzählt als Hunt ;
er fürchtet sich vor Deinem leichtfertigen Gespötte , Jekyll .

"

„Dummes Zeug, " erwiderte Hunt ; „ er ist ein prächtiger
Mensch , nnr ermüdet er mich auch durch seine endlosen Berichte
über seine Schwester Mary .

"

„Wie ist sie eigentlich "
, fragte Jckyll , der ein großer Verehrer

der weiblichen Schönheit war .
„ Er spricht nie von ihrem Aeußern ; nur immer von ihrem

Verstand , ihrem Wissen , ihrem Witze , ihrem Scharfsinn und all '

dergleichen . Ich habe ihm schon hundertmal erklärt , daß ich ge¬
scheite Frauen hasse , aber er versteht meine Stichelei nicht .

"

„Das ist ein gelungener Gedanke , Hunt , ihm gegenüber zu
nicheln , das ist gerade , wie wenn man ein Nilpferd kitzeln wollte ,
um es zum Lachen zu bringen "

, sagte Chesham , der mit einem
andern jungen Manne Namens Wyld die kleine Gesellschaft bil¬
dete, die in Jckylls Stube in — College , Oxford , zusammenge¬
kommen war , um ihren Rciseplan für den nächsten Tag auszu -
Machcn, an dem sic nach Wales aufbrechen wollten , um die
großen Ferien dort zuzubringcn .

daß es mir vergönnt ist , in diese mir wohlbekannten
Mauern einzuziehen und dem bayerischen Volke näher
treten zu dürfen , welches in der Geschichte des deutschen
Reiches eine so hervorragende Rolle gespielt hat . Es
haben im Bayernlande so manche edle Geschlechter regiert ,
aber das edelste und ruhmreichste Geschlecht ist es , welches
in Bayern jetzt regiert . Ein Geschlecht zugleich , dessen
Interessen auf 's engste mit denen des Hohenzollernhauses
verbunden sind . Möchte es mir noch lange beschieden
sein , die Geschicke des Deutschen Reiches im Sinne meines
Großvaters lenkend , in der engen Freundschaft , welche
Bayerns und Preußens Herrscherhäuser verknüpft , mit
dem Prinz -Regenten verbunden zu bleiben , den schon mit
meinem Großvater innige Freundschaft einte . "

— Aus Müncheberg vom 13 . September hat Seine
Majestät der Kaiser eine Ordre , betreffend die Anwen¬
dung des Exerzierreglements für die Infanterie auf
die Jäger und Schützen erlassen . Die Ordre be¬
stimmt , daß das Exerzierreglement für die Infanterie
in allen seinen Theilen auch für die Jäger - und Schützen¬
bataillone verbindlich ist. Seine Majestät spricht die
Zuversicht aus , die Jäger und Schützen werden auch in
der neuen Form die alte Tüchtigkeit bewahren . Ihre
Fahnen haben sie fortan in gleicher Art zu führen , wie
die gesammte Infanterie .

— Den „Berl . Pol . Nachr .
" zufolge ist die Feststellung

des Reichsetats für 1889/90 in Kurzem zu erwarten .
Der nächsten Bundesrathssitzung werden das Ge¬
nossenschaftsgesetz und die Alters - und Invaliden - Ver¬
sicherung zugehen , sodann mehrere kleinere , theilweise schon
längere Zeit beabsichtigte Vorlagen . Daneben erörtern
die betheiligten Ressorts eifrig die Frage , welche Vor¬
schläge nach Ablauf der Geltungsdauer des Sozialisten¬
gesetzes zu machen sind. Der Reichstag wird sich, den
„ B . P . N .

" zufolge , in der nächsten Session kaum mit
dieser Frage zu befassen haben .

— Die Bundesrathsausschüsse für Zoll - und Steuer¬
wesen und für Handel und Verkehr haben eine Reihe
vorläufiger Bestimmungen über Statistik des Waaren -
verkehrs aus Anlaß des bevorstehenden Zollanschlusses
von Hamburg , Bremen und einiger preußischer und
oldenburgischer Gebietstheile festgestellt und die Geneh¬
migung des Bundesraths nachgesucht. Die beantragten
Abänderungen betreffen zunächst Ausführungsbestimmungen
über Anmeldung für den Waarenverkehr der Freibezirke
Bremen und Brake . Es folgen dann die Uebergangs -
bestimmungen , worin es heißt : „ Innerhalb acht Tagen
nach dem Anschluß der Städte Bremen und Brake an
das deutsche Zollgebiet sind bei dem Hauptzollamt Bremen
bezw . Brake diejenigen Maaren anzumelden , welche sich
am Tage des Zollanschlusses in den Freibezirken be¬
fanden , mit Ausnahme der von der Anmeldepflicht für
die Statistik des Waarenverkehrs der Freibezirke befreiten .
Die zu deklarirenden Bestandsmengen können in Ermange¬
lung anderer Anhaltspunkte von den dekkarationspflich -
tigen schätzungsweise festgestellt werden . " Daran schließen
sich Dienstvorschriften , Waarenverkehr der Freibezirke
Bremen und Brake sowie die unmittelbare Einfuhr in

„Nun, " rief WHld aus einer dichten Rauchwolke heraus , „ ich
hätte mir ihr Bild zeigen lassen . Glaube mir , Hunt , die häß¬
lichsten jungen Leute haben oft sehr hübsche Schwestern .

"

„ Das ist schon möglich ; bei ihm scheint dies jedoch nicht zuzu -
trcffen ; er zeigte mir einmal ihre Photographie und danach muß
sie große matte Glotzaugen , eine häßliche Nase und einen kolossa¬
len Mund haben . "

„ Also mit einem Wort , sie ist sein Ebenbild, " sagte Jekyll ,
„ Mary Jones muß eine Schönheit sein .

"

„ IhrName *) genügt, " sagte Hunt , „ aber jetzt wollen wir sie
ruhen lassen . Nächstes Semester werde ich ohnedies schon genug
von ihr zu hören bekommen .

"
Da wurde leise angeklopft und Herr Thomas Jones trat ein .

Er war klein und untersetzt , hatte einen sehr kurzen Hals und
breite Schultern ; seine Gesichtsfarbe war von jenem verschwom¬
menen Röthlichbraun , wie man cs oft bei Gebirgsbewohnern
sieht , seine Augen hellgrau , seine Nase dick und aufgestülpt , sein
Mund groß und gutmüthig , sein Haar straff und ohne eigent¬
liche Farbe . Er war sicherlich eine recht häßliche Erscheinung
und sah gar nicht danach aus , als könne er eine „hübsche "

Schwester haben ; aber trotzdem hatte er ein so offenes , Zutrauen
erweckendes Gesicht , daß man ihm wohl eher geneigt wurde , als
dem eleganten Wyld , dessen blonder Backenbart mit dem schönen
Lockenhaare einer Dame zu rivalisirtn schien .

„ Wie spät Du kommst , Jones "
, sagte Jekyll .

„ Ja , und ich komme nur auf einige Minuten , nur um mich
zu entschuldigen , daß ich nicht früher kam .

"

„WaS soll das beißen , alter Kamerad ? " sagte Hunt , während
er auf Jones zukam und ihm kräftig die Hand schüttelte . Viel¬
leicht schämte er sich innerlich , daß er sich vor solchen Gesellen
wie Wyld und Cheshqm über ihn lustig gemacht hatte . „ Warum
gehst Du morgen nicht mit uns ? "

„Du hast ohne Zweifel vergessen , daß ich mit Owen auf eine

*) Bekanntlich ist ist England der Name Jones so häufig , wie
bei uns Maier und Schmidt .

den freien Verkehr von Maaren , die über die Grenze
gegen die Freihäfen Geestemünde und Bremerhaven ein-
gehen .

— Der Antrag auf Begründung einer „ Kaiser -
Friedrich - Stiftung " und eines Denkmals für
Kaiser Friedrich in Berlin ist von dem dafür nieder¬
gesetzten Ausschuß der Stadtverordnetenversammlung nach
kurzer Berathung angenommen worden . Im Ausschuß
war auch in Anregung gebracht worden , in Bezug auf
den Zweck der Stiftung wenigstens eine Direktive zu
geben , etwa zu bestimmen , daß die Stiftung die Förde¬
rung der Erwerbsthätigkeit des weiblichen Geschlechts in 'S
Auge fassen solle. Andererseits wurde der Wunsch aus¬
gesprochen , daß die in 's Leben zu rufende Kaiser -Friedrich -
Stiftung mit der Kaiser - Wilhelm - und Augusta -Stiftung
in Verbindung gebracht werde . Der Ausschuß war jedoch
nicht der Meinung , daß sich eine Spezialisirung in der
angedeuteten Richtung empfehle, -die Bestimmung des
speziellen Zwecks soll vielmehr der Kaiserin Friedrich
Vorbehalten bleiben . Der Magistrat soll ersucht werden ,
seinen zustimmenden Beschluß der Versammlung so zeitig
mitzutheilen , daß der Kaiserin Friedrich am 18 . Oktober
die Entschließung der Gemeindebehörden in einer gemein¬
samen Adresse unterbreitet werden kann.

— Dem ersten Bürgermeister von München , vr . v . Wi¬
de nmay er , ist der Rothe Adler -Orden 2 . Klaffe , dem
zweiten Bürgermeister derselbe Orden 3 . Klasse verliehen
worden .

— Von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz -Regenten
von Bayern ist dem Chef des Civilkabinets , Wirkl . Geh .
Rath 1) r . v . Lucanus , und dem preußischen Gesandten
am bayrischen Hofe , Grafen Rantzau , der Verdienst¬
orden vom heil . Michael erster Klasse verliehen worden .
Auch sonst sind gelegentlich der Anwesenheit Sr . Majestät
des Kaisers in München zahlreiche Verleihungen bayrischer
Orden an preußische höhere Beamte erfolgt . So erhielt
der Hofmarschall Pückler und der Leibarzt Leuthold
den Michaels - Orden 2 . Klasse mit Stern ; Graf Eulen¬
burg erhielt das Komthurkreuz der Bayernkrone , Ge¬
heimrath ' Kau tky und Legationsrath Rasch dau den
Michaels -Orden 2 . Klasse ; das Großkreuz des Militär¬
verdienstordens wurde an die Generallieutenants Hahnke
und Wittich , das Großkomthurkreuz Generalmajor
Brauch itsch , das Komthurkreuz den Majoren Kessel .
Zitzewitz und Rantzau verliehen .

Kiel , 2 . Okt . Ihre Majestät die Kaiserin Frie¬
drich ist gestern Abend 9 ^ Uhr hier eingetroffen , von
Ihren Königlichen Hoheiten dem Prinzen und der Prin¬
zessin Heinrich am Bahnhofe empfangen und nach dem
königl . Schlosse geleitet worden . Dem Vernehmen nach
wird Ihre Majestät einige Zeit hier verweilen und sich
dann nach Potsdam zurückbegeben, um der am 18 . Okto¬
ber stattfindenden Grundsteinlegung für das Mausoleum
des Kaisers Friedrich beizuwohnen .

Breslau , 2 . Okt . Der Reichstagsabgeordnete Kräcker
ist heute gestorben . (Dem Hirth ' schen Parlamentsalma -
nach entnehmen wir über den Lebensgang Kräcker's , daß

Woche nach Paris gehe , und dann habe ich mit drei ; Vettern
in Lancashire zu lernen , sonst wäre ich herzlich gern mit Euch ,
gegangen .

„Sag einmal , Jones , gibt es gule Gelegenheit zum Fischen
in der Nähe von Llandollcn ? " fragte Jekyll .

„Llandollcn ! Geht Ihr dahin ? " rief Hunt mit sichtlichem
Interesse .

„ Nun ja , nicht gerade , wir wollen ein wenig herumstreifea ."

„Sag ' einmal , Jones , gehst Du gar nicht nach Haus in diesen
Ferien ? " sagte Wyld , „Deine Mutter und Schwester wohnen
doch in Wales , nicht wahr ? "

„Ja , in Glanorganshire , in der Nähe von — " aber hier un¬
terbrach Hunt , der Whlds boshafte Absicht bemerkt batte , seine
Rede , indem er Jekyll fragte , um welche Zeit sie am andern
Tage aufbrechen würden .

„ Das erinnert mich daran , daß ich gehen muß "
, sagte Jones -

Bald darauf waren unsere vier Oxforder Studenten behaglich
untrrgebracht in einem kleinen Hause bei Llandollcn , dem be¬
kannten romantisch gelegenen Dorfe in Wales .

Jckyll fand zu seinem großen Verdruß , daß das Fischen dort
nicht sehr ergiebig war . Hunt hingegen , der gerne Skizzen nach
der Natur aufnahm , fand ein reichliches Feld für seine Lieb¬
haberei in der malerischen , herrlichen Umgebung Er war nach
Dilettantenart mit allen künstlerischen Hilfsmitteln ausgestattrt
und hätte mit seiner Staffelei , dem transportablen Zelte , dem
mit Bleistiften , schönen , neuen Pinseln , einer umfangreichen
Farbenschachtes , die alle bekannten Farbenzusammensctzungen ent¬
hielt , gefüllten Tornister auf den Rücken geschnallt , selbst ein
lohnendes Modell für ein Witzblatt abgegeben .

„ Gehst Du schon wieder skizziren ? " fragte Jekyll eines Mor¬
gens , als er mit seinem Apparat ausgerüstet das Zimmer be¬
trat , in dem die andern beim Frühstück saßen . „ Was für ein
Vergnügen kannst Du um Alles in der Welt daran finden , die
Gegend zu durchwandern und gutes Papier zu verderben , wie
Du es nun seit unserem Hiersein thust ? " (Fortsetzung folgt .)



Julius Kräcker am 26 . Juni 1839 in Breslau geboren ,
vor Erlaß des Sozialistengesetzes Mitredakteur der „Wahr¬
heit " und des „ Breslauer Tageblattes " , später Redakteur
des „ Schlesischen Couriers " und zuletzt Mitinhaber der
Firma : Buchdruckerei und Verlagsgeschäft Silesia W .
Kuhnert und Cie . in Breslau war . Von Haus war
Kräcker , der keine andere Schulbildung als die in der
Fabrik - und dann in der Elementarschule gebotene genossen
hatte , Sattler . Was seine politische Thätigkeit betrifft ,
so trat er 1867 in den Breslauer Arbeiterverein ein,
vollzog im darauffolgenden Jahre seinen formellen Eintritt
in die sozialdemokratische Partei , kandidirte im Jahre 1877
erfolglos für den Reichstag , wurde indessen in denselben
bei den Wahlen vom Jahre 1881 gewählt . Infolge
seines Todes hat in Breslau - West eine Neuwahl zum
Reichstage zu erfolgen .)

München , 2 . Okt . Seine Majestät der Kaiser ließ
sich heute bereits in der Frühe nach dem Befinden Ihrer
König !. Hoheit der Prinzessin Ludwig erkundigen , Höchst-
welche, wie schon erwähnt , in ihrer Villa Amsee am Bo¬
densee heftig erkrankt ist. (Ueber die Art der Krankheit
wird berichtet , daß die Prinzessin nach überstandener
Diphtheritis sich einen Gelenkrheumatismus zugezogen hat .
Seiner Majestät dem Kaiser konnte heute mitgetheilt
werden , daß in dem Befinden der hohen Frau eine ge¬
ringe Besserung eingetreten ist, obgleich der Zustand noch
immer ein ernster ist.) Sodann arbeitete Seine Majestät
der Kaiser mit dem Chef des Militärkabinets , nahm den
Vortrag des Staatsministers Grafen Bismarck entgegen
und empfing den bayrischen Minister des König ! . Hauses
und des Aeußern , Frhrn . v . Crailsheim , in Audienz .
Das Dejeuner nahm der Kaiser bei Ihrer Majestät der
Königin -Mutter ein . Hierauf besuchte der erlauchte Mo¬
narch den Prinzen Leopold , die Prinzessin Gisela , den
Herzog Maximilian , den Prinzen Arnulf , den Herzog Max
Emanuel , die Prinzer ^ Ferdinand und Alfons . Die be¬
absichtigte Besichtigung der Kunstausstellungen und des
Rathhauses und der Empfang der Deputationen der Stadt
mußte wegen Zeitmangel unterbleiben , der Kaiser erklärte
sich jedoch bereit zur Einzeichnung in ein zu übersenden¬
des städtisches Gedenkbuch . Nach dem Dejeuner unter¬
nahm der Kaiser mit de« Prinz -Regenten eine Rundfahrt
durch die Stadt , bei welcher Allerhöchstderselbe von der
Bevölkerung jubelnd begrüßt wurde . Sodann fand Gala¬
diner im Ballsaale des Festsaalbaues statt . Beim Gala¬
diner saßen rechts von Seiner Majestät dem Kaiser die
Königin - Mutter , der Herzog von Genua , die Prinzesin
Gisela , die Prinzen Arnulf und Alfons , die Prinzessin
Elvira , Herzog Karl Theodor , die Herzogin Max Emanuel ,
der Herzog Ludwig und der Gesandte Graf Rantzau ;
links die Königin Jsabella von Spanien , der Prinz - Re¬
gent , die Herzogin von Genua , Prinz Leopold , Prinzessin
Adalbert , Prinz Louis Ferdinand , die Herzoginnen Karl
Theodor , Max Emanuel und Amalie und Prinz Ernst von
Meiningen . Gegenüber dem Kaiser hatten Platz genommen :
der Oberstmarschall Malsen , Staatsministcr Graf Herbert
Bismarck , das Kaisergefolge und der Ehrendienst , die beiden
Bürgermeister , die Mitglieder des Ministeriums rc . Die
Musik stellte das Leibregiment . Gegen Ende der Tafel
erhob sich Se . Kgl . Hoheit der Prinz -Regent , dankte Seiner
Majestät für den Allerhöchsten Besuch auf 's herzlichste
und trank auf das Wohl des Kaisers und der Kaiserin
August « Victoria . Die Musik spielte die preußische Natio¬
nalhymne . Der Kaiser erwiderte sofort mit etwa folgen¬
den Worten : Der Hintritt seines Vaters und Groß¬
vaters habe ihm angesichts der schweren Pflichten große
Sorgen auferlegt . Wie jedoch im Jahre 1870 das bay¬
rische Königshaus und das bayrische Volk hochherzig den
Impuls zur deutschen Einigung gaben , so sei es der
Prinz -Regent gewesen , welcher bei seinem Regierungsan¬
tritt als Erster mit hochherziger Bundesfreundschaft die
Sorgen ihm erleichtern half . Es sei nothwendig für unser
Volk , angesichts der großen Aufgaben , welche ihm er¬
wachsen , daß die deutschen Fürsten treu zusammenstehen .
Er gelobe hier mit Hohenzollerntreue dem Prinz -Regenten
und dem bayrischen Königshause eine Bundesfreundschaft
mit dankbarem Hinblick auf den großartigen herzlichen
Empfang und forderte Alle auf , das Glas zu erheben
und mit ihm auf des Prinz - Regenten Wohl zu trinken .
Beim Abschied des Kaisers waren anwesend : der Prinz -
Regent , die Prinzen , die Generalität und die Ehrenkom¬
pagnie . Der Kaiser und der Prinz -Regent schritten die
Front der letzteren ab, umarmten und küßten sich wieder¬
holt . Unter Kanonendonner und Festgesang erfolgte die
Abfahrt des Zuges um 10 ' /« Uhr .

Krsterreich -Ungarn .
Wien , 3 . Okt . Heute Mittag eröffnete Seine Majestät

der Kaiser in feierlicher Weise die unter dem Protektorate
des Erzherzogs Karl Ludwig stehende Reichs -Obstaus¬
stellung , deren Zweck eine Schaustellung des großen Obst -
reichthumes ist, über welchen Oesterreich gebietet . Nicht
nur die österreichischen Kronländer , sondern auch das
Ausland sind auf dieser Ausstellung vertreten , und das
Gesammtbild , welches die letztere darbietet , ist ein unge¬
mein glänzendes . — Die hiesigen Blätter begrüßen Seine
Majestät den Deutschen Kaiser in den wärmsten
Worten . Das „ Fremdenblatt " schreibt , die Bedeutung
des Besuchs Kaiser Wilhelms in Wien sei „um so höher ,
ze weniger man ihn mit speziellen Fragen in Verbin¬
dung bringt , je mehr man ihn nur nach seinem großen ,
alle anderen überragenden und zugleich in sich umfassen¬
den Zwecke beurtheilt — dem , durch die persönliche An¬
näherung der Monarchen und durch die innigeren Be¬
ziehungen der Staaten dem Frieden ein neues Unter¬
pfand zu bieten und Europa neuerlich den Glanz und
die Majestät seiner Bürgen zum vollen Bewußtsein zu
bringen "

. Zu der an den Aufenthalt in Oesterreich sich
anschließenden Reise des Kaisers Wilhelm nach Italien

sagt dasselbe Blatt : „ In der Kette der Besuche Kaiser
Wilhelms ist die Reise nach Rom den Schluß zu bilden
berufen . Sie fügt sich harmonisch an die anderen Be¬
suche des Deutschen Kaisers an . Sie trägt denselben
persönlichen und politischen Charakter . Sie setzt den
würdigen Schlußstein der großen Friedensfahrt des Mo¬
narchen . Sie wird gleich dem Besuche Kaiser Wilhelms
in Wien die intimen Beziehungen der Höfe ebenso be¬
stärken , wie die politischen Beziehungen der zum gemein¬
samen Ziele verbundenen Staaten . Sie wird nach dem
Süden Europas den mächtigen Eindruck des großen Frie¬
densbundes tragen , der von der Südspitze Italiens bis
an die Küsten der nordischen Meere reicht , überall
Zweifel siegreich zerstreuend , überall die Zuversicht in
das Walten der Fürsten und der Mächte belebend ,
unter deren Fürsorge und Schirm die Ruhe der Völker
gedeiht . Kaiser Wilhelms Fahrt nach der Stätte antiker
Größe und moderner aufstrebender Kraft , die Po¬
litik der drei Staaten und der drei Herrscher will Nie¬
manden verletzen und Niemanden treffen . Sie will und
sie wird bloß dem Bunde der Völker und der Souveräne
neue Lebensfülle und neue Kraft gewähren , welcher nichts
will , als den bisher bewahrten Frieden noch ferner be¬
haupten und das Band fester um jene schlingen , welche
diesem hohen Zwecke ihre volle Macht zu widmen ent¬
schlossen sind . " Die „ Abendpost " veröffentlicht heute einen
Artikel , in welchem Kaiser Wilhelm als Gast des öster¬
reichischen Kaiserhauses gleichfalls herzlich bewillkommt
wird . Das Organ weist auf die Gemeinsamkeit der Ge¬
fühle und Interessen der Herrscher hin , auf die Hochach¬
tung und Zuneigung des Kaisers von Oesterreich zu den
Kaisern Wilhelm I . und Friedrich III . , welche Empfin¬
dung auf Kaiser Wilhelm II . übergegangen sei . Der
Empfang werde einen Beweis der vollen Gegenseitigkeit
des Empfindens geben und ferner beweisen , daß die
innige Verbindung Deutschlands mit Oesterreich -Ungarn
voll in das Bewußtsein der Bevölkerung getreten fei.
Niemand verkenne mehr den inoffenfiven Charakter die¬
ses Bundes , welcher einzig und allein auf die Erhaltung
des Friedens gerichtet sei und sich als der Centralfriedens¬
bund erwiesen habe , welchem Europa seit einer Reihe
von Jahren trotz mancher drohenden Momente die Er¬
haltung der Ruhe und des Friedens danke . Niemand
zum Trutz , zum eigenen Schutz , das sei die Bedeutung
des deutsch - österreichisch - italienischen Bundes , welchem
hoffentlich auch weiterhin die Erhaltung des Friedens zu
danken sein würde . Die Anwesenheit des Deutschen
Kaisers in der Wiener Hofburg gebe eine erneuerliche
Bürgschaft hiefür und werde deßhalb jedem Friedens¬
freunde Genugthuung bereiten . In ähnlichem Sinne
äußern sich die andern Blätter . — Nach einer Meldung
aus Miskolcz hat Seine Königliche Hoheit der Prinz
von Wales gestern den Uebungen seines daselbst garni -
sonirenden Regiments beigewohnt . Der Prinz richtete
aus Miskolcz ein Telegramm an Seine Majestät den
Kaiser , in welchem er Allerhöchstdemselben nochmals für
die Ernennung zum Oberst Inhaber des Regiments dankt .
Der Kaiser antwortete , er sei erfreut , daß der Prinz mit
dem Regimente zufrieden gewesen sei und daß das Regi¬
ment sich des Namens , den es zu tragen die Ehre hat ,
würdig gezeigt habe, — vr . Smolka feiert am 14 . Ok¬
tober den vierzigjährigen Gedenktag als Präsident des
österreichischen Parlaments . ^

Italien .
Rom , 3 . Okt . (Tel .) Nach neueren , dem Kriegsminister

zugegangenen Berichten unternahmen die Assaortins
im Innern Abyssyniens große Razzias , Alle bei Sa -
ganeiti gefangen genommenen Baschibozuks sind bis aus
fünf nach Massauah zurückgekehrt .

Frankreich .
Paris , 2 . Okt . Der „ France " zufolge kehrt General

Boulanger - m Donnerstag nach Paris zurück und be¬
gibt sich nach einigen Tagen nach der Dordogne , um an
dem Bankett in Perigueux theilzunehmen . — Aus St .
Etienne wird berichtet , daß von 900 Arbeitern 300 die
Arbeit wieder aufnahmen . Man hofft , daß der Streik
morgen beendigt sein werde . — Präsident Carnot Unter¬
zeichnete im heutigen Ministerrath ein auf die in Frank¬
reich wohnenden Fremden bezügliches Dekret . Das
Dekret bestimmt Folgendes :

Artikel 1 . Jeder nicht zum Wohnsitz in Frankreich berechtigte
Fremde hat , wenn er sich daselbst niedcrzulassen gedenkt , inner¬
halb 14 Tagen nach seiner Ankunft dem Bürgermeistcramtc des
betreffenden Niederlassungsvrtes folgende Angaben zu machen :
1 - den Eigennamen und Vornamen , sowie den Namen und die
Vornamen der Eltern ; 2 . die Nationalität : 3 . Datum und Ort
der Geburt ; 4 . den letzten Aufenthaltsort ; 5 . den Beruf oder son '

stigc Existenzmittcl ; 6 . Namen und Alter der Frau , sowie der
etwaigen minderjährigen Kinder . Dem AuSweispapiere müssen
die Angaben beigefügt sein . Besitzt der Fremde die Papiere nicht ,
so kann der Bürgermeister mit Zustimmung des Präfekten dem
Antragsteller eine gewisse Verzugsfrist zur Beschaffung derselben
gestatten . Die Aushändigung der die Angaben bestätigenden
Papiere an den Interessenten geschieht unentgeltlich .

Artikel 2 . In Paris und Lyon müssen die Erklärungen bei
dem Präfekten des Seine - bezw . Rhonedepartemcnts gemacht werden .

Artikel 3 . Im Falle der Wohnungsveränderung muß bei dem
Bürgermeisteramte des neuen Aufenthaltsortes eine neue Erklä¬
rung abgegeben werden .

Artikel 4 . Den noch nicht zum Wohnsitze in Frankreich berech¬
tigten und gegenwärtig daselbst wohnenden Fremden kann ein
Aufschub von einem Monat gestattet werden » um den vorge¬
nannten Bestimmungen nachzukommen .

Artikel 5 . Zuwiderhandlungen gegen diese Vorschriften werden
durch Polizeistrafen geahndet , wobei jedoch dem Ausweisungsrecht ,
welches dem Minister des Innern znstcht , kein Eintrag geschehen soll .

In dem begleitenden Bericht Floquets an den Präsi¬
denten der Republik werden diese Maßregeln folgender¬
maßen begründet :

Die statistischen Erhebungen beweisen , daß sich die schon sehr
namhafte Zahl der Fremden in Frankreich stetig durch Einwan¬

derung vergrößert . Diese Lage der Dinge hat die Aufmerksam -
keit der Regierung auf sich gezogen , welche , dem Beispiel der
Mehrheit der anderen Nationen folgend , der Ansicht war , daß
es rathsam sei , die Verwaltung in den Stand zu setzen, die Ver¬
hältnisse kennen zu lernen , unter welchen sich die Niederlassung
v « n Personen oder Familien aus dem Auslände auf französi¬
schem Boden vollziehe . Ich habe die Ehre , Ihnen diesen Erlaß
zu unterbreiten , der die in Frankreich bereits wohnenden oder
dorthin übersiedelnden Fremden verpflichtet , sich bei den Behörden
über ihre Persönlichkeiten auszuweisen . Diese Maßregel dürfte
keinerlei Widerspruch begegnen , der sich auf die vorhandenen ver-
tragsmäßigcn Verpflichtungen Frankreichs stützen könnte , weil
dieselbe nicht Anlaß zur Erhebung von besonderen Steuern gibt
und nicht mit Kosten verknüpft ist . Das neue Reglement bezieht sich
nur auf Fremde , welche sich dauernd in Frankreich niederlassen ,
oder daselbst längeren Aufenthalt nehmen wollen . Dasselbe be -
tnfft keineswegs diejenigen Fremden , welche sich nur vorüber¬
gehend , sei es in Geschäften , sei es zum Vergnügen hier auf¬
halten .

Dänemark .
Kopenhagen , 2 . Okt . In dem Folkething wurde

heute vom Finanzminister das Finanzgesetz für das vom
I . April 188S bis zum 31 . März 1890 dauernde Etat¬
jahr vorgelegt . Die Gcsammtcinnahmen werden auf
54 542 043 Kronen , die Ausgaben auf 57 884 287 Kro¬
nen geschätzt, eS ergibt sich also ein Defizit von 3 342 244
Kronen , das jedoch hinsichtlich des großen Kassenbestan¬
des des Staates , gegen 60 Millionen Kronen , und des Re¬
servefonds , gegen 18 Millionen Kronen , nicht als bedeu¬
tend angesehen wird .

Großbritannien .
London , 3 . Okt . (Tel .) Dem Reuter ' schen Bureau wird

aus Auckland vom gestrigen Tage gemeldet : Admiral
Fairfax hatte sich an Bord des Kreuzers „ Calliope " , be¬
gleitet von dem Kanonenboot „Lizard ", von Tanga nach
Samoa begeben . Es heißt , der Admiral werde unter¬
wegs auf der Insel Savage landen und dort , dem Er¬
suchen der Eingeborenen entsprechend , das englische Pro¬
tektorat proklamiren . (Die Insel Savage oder Sauvage
ist östlich von den Freundschaftsinseln gelegen . ) Am vorigen
Samstag , dem Michaelistag , wurde an Stelle de Keysers ,
dessen Amtszeit am 9 . November abläuft , Alderman
WHit ehe ad zum Lordmayor der Londoner City für das
neue Amtsjahr gewühlt . Der neue Lordmayor ist Chef
eines bedeutenden Bradforder Tuchgeschäfts , 54 Jahre alt
und in politischer Hinsicht ein vorgeschrittener Liberaler .

Zeitungsstimmen .
Zn der Rede , in welcher der englische Unterstaatssekretär des

Auswärtigen , Herr Fergusson , seiner Hoffnung auf Erhaltung
des Weltfriedens Ausdruck gab , schreibt die „ Nordd All » .
Z t g .

" in ihrer Rundschau im Auslande : „ Als praktischer Po¬
litiker wird Mr . FerguffoN zweifellos auch darüber mit sich im
Klaren sein , wem Europa in erster Linie für die von ihm ge¬
rühmte friedliche Gestaltung der internationalen Zukunftsaspekten
zu Dank verpflichtet ist . Nur angesichts der straffen Konzentri -

rung , welcde die Ccntralmächte ihrer Wehrkraft unter großen
materiellen Opfern haben angedeihen lassen , sind die grundsätz¬
lichen Friedensgegner eingeschüchtert worden . Von deren Seite
ist daher sobald kein friedenstörendes Attentat zu besorgen , und
daß die Ccntralmächte selber ein um so hohen Preis erkauftes
Gut nicht ihrerseits auf 's Spiel setzen werden , bedarf wohl keiner
ausdrücklichen Versicherung . Es bleibt also nur noch das Gebiet
der unvorhergesehenen Zwischenfälle , der uowvLräs ovsins , das
aber von den Mächten unter scharfer Kontrole gehalten wird
und jedenfalls eher einer rückgängigen als einer ausbreitenden
Tendenz Folge leistet "

Die „Berliner P o l i ti s ch en N a ch r i ch t e n " schreiben :
„Ein Wort von programmatischer Bedeutung war es , welches
Kaiser Wilhelm in seiner Erwiderung auf die Begrüßungsan¬
sprache des Bürgermeisters der bayrischen Hauptstadt München
äußerte , als er die Hoffnung kundgab , er werde die Kraft be¬
sitzen, im Geiste seines hochseligen Großvaters die Geschicke des
Reiches zu lenken . Was die deutsche Nation in Kaiser Wilhelm 1 .
besessen , d.eß legt die Liebe und Verehrung , welche dem entschla¬
fenen Helden von Millionen und Abermillionen treuer Herzen
über Tod und Grab hinaus geweiht bleibt , ein rührendes Zeug -

niß ab . Dem zielbewußten thatkräftigen Monarchen , dem Schöpfer
der nationalen Wiedergeburt , dem Reorganisator der nationalen
Wehrkraft , dem Wiederhersteller der alten Grenze gegen den west¬
lichen Erbfeind , dem Bahnbrecher der sozialen Reform , dem
Schirmherrn des Völkerfriedens , gilt der Kultus der Pietät , der
das Gemeingut aller Patrioten bildet , und wenn ein Gedanke
uns den Verlust Kaiser Wilhelms l . minder unerträglich erschei¬
nen ließ , so war es der , daß sein Geist auch ferner in der von
ihm hinterlassenen Schöpfung lebendig bleiben werde , zum Heile
für Fürst und Volk . Kaiser Wilhelm U . hat niemals ein Hehl
aus seinem festen Entschlüsse gemacht , die Gesinnungen und
Grundsätze seines Großvaters auch für seine eigene Regierung
zur Richtschnur zu nehmen . In der Hauptstadt des zweitgrößten
deutschen Staates hat er diese seine Willcnsmeinung von neuem in
klaren Worten verkündet : er wird also , was an ihm liegt , nach
außen wie nach innen , diejenige Politik weiter bethätigen , die das

Deutsche Reich unter feinem ersten Herrscher von Erfolg zu
Erfolg geführt . Der leitende Grundgedanke dieser Politik ist
bekannt und hat sich in einer langen Reihe von Jahren , unter
schwierigen Situationen bestens bewährt : er besteht in der sorg¬
samen Erhaltung , Pflege und Förderung der mit so schweren
Opfern errungenen nationalen Güter ; in der möglichst nach¬

haltigen Konzentrirung aller lebendigen Kräfte unseres Volks¬
thums auf die Arbeiten und Bestrebungen desFriedens . Die

höchste Anspannung unserer militärischen Leistungsfähigkeit steht
mit dieser Tendenz nicht in Widerspruch , bildet vielmehr die

nothwendige Voraussetzung und Bürgschaft ihrer ungestörten
Jnnehaltung . Denn nicht der Friede um jeden Preis , sondern
nur der Friede in Ehren ist es , mit welchem ein Deutscher
Kaiser aus Hohenzollernstamm sich und sein Volk zu identifiziren
vermag . Und diesen Frieden in Ehren , entquillend der Füll
eigener Macht wie dem Freundschaftsbündniß mit den gleich '

gesinnten Herrschern ebenbürtiger Staaten , ,von neuem zu
besiegeln , hat Kaiser Wilhelm , wie vor Monaten den

nordischen Meercszug , jetzt die Fahrt gen Süden angetreten ,
auf deren letzter Etappe , innerhalb der Rcichsgrenzen , in

München , er die Hoffnung aussprach , daß ihm die Kraft be '

schieden sein werde , die Geschicke des Reiches im Geiste seines
hochseligen Großvaters zu lenken . Daß diese Hoffnung sich in

weitestem Umfange , in schönster Gestalt erfüllen möge , ist de



» mgc , aufrichtige Wunsch Alldeutschlands , welcher seitens der
Nation dein jugendfrischen Herrscher auf seiner Reise nach Wien

/^ nd Rom das Geleite gibt.
"

Grotzherzogthuin Baden .
Karlsruhe , den 3 . Oktober .

Ihre Majestät die Kaiserin - Mutter verließ Schloß
Mainau gestern Nachmittag ' / .,2 Uhr , begleitet von Ihrer
Königlichen Hoheit der Großherzogin . Ihre Königlichen
Hoheiten der Großherzog , der Erbgroßherzog und die
Erbgroßherzogin fuhren voraus . Dem Wagen Ihrer
Majestät folgten die sämmtlichen Damen und Herren des
Hofstaates . Die Fahrt der Allerhöchsten und Höchsten
Herrschaften ging durch mehrere Straßen von Konstanz
am DMnster vorbei nach dem Bahnhof , überall von der
zahlreich versammelten Bevölkerung und sämmtlichen
Schulen der Stadt in den reich beflaggten Straßen mit
lebhaften Hochrufen begrüßt . Ihre Majestät bestieg so¬
fort den Extrazug und empfing in Allerhöchstderen Waggon
die ehrfurchtsvolle Begrüßung des Landeskommissärs ,
Ministerialrath Engelhorn , des Geheimen Regierungsraths
Baader und des Oberbürgermeisters Weber , welch Letzterer
die Ehre hatte , der Kaiserin einen Blumenstrauß zu über¬
geben. Ihre Majestät hatte die Gnade , Sich äußerst
huldvoll über den, Allerhöchstderselben bereiteten Empfang
der Stadt Konstanz auszusprechen und Allerhöchstihren
Dank dem Oberbürgermeister kundzugeben .

Nach bewegtem Abschied von der Großherzogin , dem
Großherzog und den Erbgroßherzoglichen Herrschaften
setzte sich der Zug in Bewegung und Ihre Majestät
grüßte nach allen Seiten die in lebhafte Hochrufe aus -
brechende zahlreich versammelte Bevölkerung .

Die Ankunft in Baden -Baden erfolgte gestern Abend
7 Uhr . _

Seine Königliche Hoheit der Großherz og haben Sich
gnädigst bewogen gefunden , dem Kaufmann Max
Wolfframm in Berlin , Firma Wilhelm Engel und
Aubig , auf Ansuchen das Prädikat „ Hoflieferant " zu
verleihen .

Der durch starke Regengüsse angeschwollene Klingen¬
bach hat heute früh zwischen Oberlauchringen und Grießen
und heute Nachmittag auch zwischen Grießen und Erzingen
den Bahnkörper unterspült und überfluthet . In Folge
dessen ist der Eisenbahnverkehr zwischen den Stationen
Oberlauchringen und Erzingen unterbrochen und wird die
Verbindung auf dieser Strecke nur mittelst Landfuhrwerk
aufrecht erhalten . Wie lange die Störung dauern wird ,
läßt sich zur Zeit noch nicht mit Bestimmtheit sagen , doch
ist zu hoffen , daß es gelingen wird , den durchgehenden
Eisenbahnverkehr bis morgen Abend wieder aufzunehmen .

.
* (Das Bad . Fuß - Artilleriebataillon Nr . 14)

wurde laut Allerhöchster Kabinetsordre mit dem 1 . Oktober d . I .
dem Rhein . Fuß - Artillcrieregiment Nr . 8 attachirk.

* (Konzert . ) Das gestern an dieser Stelle erwähnte Konzert
des Violinvirtuosen Pablo de Sarasate findet unter Mitwirkung
der Pianistin Mme . Berthe Marx aus Paris am 27 . Oktober
im Muscumssaale statt.

> Konstanz , 2. Okt. (Ihre Majestät die Kaiserin
Augusta ) ist heute Nachmittag 2 Uhr mit Sonderzug von hier¬
nach Baden -Baden abgcreist . Die Stadt war reichlich geschmückt
und beflaggt und die Schüler aller Anstalten , sowie zahlreiches
Publikum bildeten Spalier und begrüßten mit freudigen Hoch¬
rufen die Kaiserin, welche mit Ihrer Königl . Hoheit der Groß -
herzogin in geschlossenem Wagen durch einige Straßen fuhr,
während Ihre Königl . Hoheiten der Großherzog und die
Erbgroßherzoglichen Herrschaften in offenem
Wagen Ihre Majestät begleiteten . Zur Verabschiedung hatten
sich die Spitzen der Behörden aus dem Bahnhofe eingesunken.

1s Stockach , 3. Okt. sPrivattclcgramm .j (Bei der land -
wirthschaftlichen Gauausstellung ) , die eben hier
stattfand , wurde mit der Ausstellung von Zugochsen ein großer
Erfolg erzielt. Die höchste Geschwindigkeit , die bei der Gang -
Probe erreicht wurde , betrug 8 Minuten 45 Sekunden für den
Kilometer. Als höchste Zugleistung ergab sich die Fortbewegung
von 16 250 Kilogramm durch 1 Ochsenpaar . Zwei Drittel der
zugesührtcn Ochsen wurden nach Norddeutschland verkauft. Bis
zu 1200 M - wurde für das Paar bezahlt . Verschiedene größere
Zeitungen hatten Berichterstatter gesendet . Besucher der Ausstel¬
lung waren auch von außerhalb Badens , so aus Sachsen , Elsaß -
Lothringstn und Preußen , sehr zahlreich erschienen » auch die Aka¬
demie Hohenheim war vertreten- Aus der nächsten Umgegend
waren tausende von Gästen hier zusammengekommen.

Theater und Kunst.
^ Karlsruhe , 3 . Okt. (Das Großh . Hoftheater )

dringt am nächsten Freitag neu einftudirt und in durchaus ver¬
ändertem äußeren Gewände die zwei ersten Abtheilungen von
Hebbels deutschem Drama »Die Nibelungen " zur Ausführung ,
Eo den „Gehörnten Siegfried " und »Siegfrieds Tod " . Das
Drama ist seit dem Jahre 1874 hier nicht mehr zur Auf¬
lührung gelangt und die augenblickliche Zusammensetzung unseres
darstellenden Personals erscheint der Wiedereinstudirung desselben
Sanz besonders günstig

Neueste Telegramme .
(Nach Schluß der Redaktion eingetroffeo . )
Berlin , 3. Okt . Eine Extraausgabe des „ Reichsan¬

zeigers " veröffentlicht den Trinkspruch , welchen Seine
Majestät der Kaiser auf die Begrüßungsworte Seiner
Königl . Hoheit des Prinz - Regenten in dem Münchener
Residenzschlosse ausbrachte . Der Toast lautete danach :
«Als durch des Himmels unerforschlichen Rathschluß ich
nach dem Tode meines geliebten Großvaters und Vaters
"Uf den Kaiserthron berufen wurde , legte sich schwere
^ orge auf mein Herz angesichts der großen Verantwor¬
tung meines neuen Amts . Diese Sorge wandelte sich' mdeß HZ ernster Pflichterfüllung bald in Genugthuung

an meinem Beruf um . Ew . Königliche Hoheit waren es,
der in hochherzigster Weise die altbewährte Freundschaft ,
welche Sie mit meinem verewigten Großvater verband ,
auf mich übertrugen . Wie damals 1870 das bayrische
Königshaus den ersten Schritt zum Neuerstehen des ge¬
einten Vaterlandes that , so haben Ew . Königl . Hoheit ein
Beispiel für Deutschlands Fürsten gegeben , haben als Erster
mir Ihren Rath und Ihre Freundschaft in kräftigem Hand¬
schlag dargeboten . Mit innigstem Dank für diese wahre
Freundesthat verbinde ich den Dank , der aus vollem Herzen
kommt unter dem überwältigenden Eindruck des großartigen
Empfanges Ihres Hauses und Volkes . Ich ergreife
gern die Gelegenheit , um Ew . Königlichen Hoheit die
Gefühle der wärmsten , herzlichsten Freundschaft auszu¬
drücken und zu versprechen ,

"
waß ich in hohenzoller ' scher

Treue mit dem Hause Wmelsbach und dem braven
Bayernvolke im engsten Bunde zusammenstehen werde in
guten wie bösen Tagen ; denn es erheischen die hohen
Aufgaben des großen deutschen Volks und Vaterlandes ,
daß alle Kräfte zu dessen gemeinsamem Nutzen und
Heile eingesetzt werden , welches nur dann - möglich
ist, wenn die Fürsten des Reichs in fester Gemeinschaft
Schulter an Schulter vertrauensvoll bei einander stehen .
Ich erhebe das Glas mit dem Wunsche, daß es Gott
gefallen möge, Ew . Königliche Hoheit noch lange zum
Heile Bayerns und des deutschen Vaterlandes zu erhal¬
ten . Seine Königliche Hoheit der Prinz - Regent lebe
hoch , hoch , hoch ! "

München , 3 . Okt . Seine Majestät der Kaiser zeichnete
sich in das Münchener Stadtbuch mit den Worten ein :
„ Wilhelm Deutscher Kaiser , König von Preußen . München ,
2 . Oktober 1888 .

" Bei dem gestrigen Galadiner wur¬
den beide Bürgermeister und die Vorstände des Gemeinde¬
kollegiums Seiner Majestät vorgestellt . Der Kaiser sprach
sein lebhaftes Bedauern darüber aus , daß ihm der Be¬
such des Rathhauses nicht möglich gewesen, und äußerte ,
er sei entzückt über den ihm von der Stadt bereiteten
Empfang . Dasselbe wiederholte der Kaiser kurz vor
Allerhöchstseiner Abreise gegenüber dem ersten Bürger¬
meister am Bahnhofe .

Wien , 3 . Okt . Die vom Westbahnhof zur Hofburg
führende Mariahilferstraße ist prächtig dekorirt ; von
Fahnenmasten und Dachgiebeln wehen Flaggen in den
deutschen, in österreichischen und ungarischen Landesfar¬
ben . Vom frühesten Morgen erwartete eine nach vielen
Tausenden zählende Menge die Ankunft des Kaisers
Wilhelm . Kein Fenster auf der ausgedehnten Strecke
bis zur Ringstraße war unbesetzt. Der geschmackvoll
dekvrirte Westbahnhof war ausschließlich für den Hof und
die Würdenträger reservirt ; die Vestibüle und die Pfeiler
und Seitenwände des Bahnhofes sind mit Stoffen in
den deutschen und österreichischen Farben bekleidet und
mit Wappenschildern geschmückt , die Nischen mit duften¬
den Blumen und Lorbeerbäumchen gefüllt .

Kurz nach 8 Uhr traf die Ehrenkompagnie des In¬
fanterieregiments : „Deutscher Kaiser , König von Preußen "
am Bahnhofe ein . Vom Bahnhofe bis zur Hofburg
waren Truppen aller Waffengattungen als Spalier auf¬
gestellt . Vor dem Bellariaflügel der Hofburg , der Woh¬
nung des Kaisers Wilhelm , hatte das Husarenregiment
Nr . 11 Ehrenposten aufgestellt . Bald nach 8 Uhr trafen
der Statthalter Gras Possinger , der Bürgermeister Uhl ,
der Corpskommandant , der Botschafter Graf Szechenyi ,
die Minister , der deutsche Generalkonsul in Budapest im
Bahnhof ein . Die in Wien lebenden deutschen Reserve -
und Landwehroffiziere wurden , wie das diplomatische
Corps , erst in der Hofburg dem Kaiser vorgestellt .

Um 8 ' / , Uhr erschienen die Erzherzöge , von denen der
Kronprinz Rudolf , die Erzherzöge Karl Ludwig , Albrecht
und Wilhelm preußische Uniform angelegt hatten , am
Bahnhof . Kaiser Franz Josef kam um 8 Uhr 40 Min .
an , begleitet von dem Generaladjutanten v . Paar , und

begab sich sofort mit den Erzherzögen auf den Perron .
Der Kaiser trug preußische Uniform und , wie die Prinzen ,
das Band und die Insignien des Schwarzen - Adler -Ordens .
Der Kaiser zeichnete viele der Anwesenden durch kurze
Ansprache aus . Schon in St . Pölten , wo Kaiser Wil¬
helm , nachdem Allerhöchstderselbe österreichische Uniform
angelegt hatte , die ehrfurchtsvolle Begrüßung durch den
Prinzen Reuß und die österreichischen Ehrenkavaliere
entgegengenommen hatte , war von der Bevölkerung dem
Hohen Gast ein jubelnder Willkommgruß bereitet worden .
Hier in Wien stimmte beim Herannahen des Zuges die
Militärkapelle auf dem Perron die deMsche Hymne an ,
die Regimentsfahne wurde gesenkt, Kaiser Franz Josef
legte die Hand an den Helm und ging , sobald der Zug
hielt , zum Salonwagen , auf dessen Tritt Kaiser Wilhelm
in der Oberstuniform feines österreichischen Infanterie¬
regiments stand . Beide Kaiser umarmten und küßten
einander auf das Herzlichste.

Kaiser Wilhelm schritt hierauf , vom Kaiser Franz
Josef begleitet , auf die Gruppe der Erzherzoge zu , be¬
grüßte -den Kronprinzen Rudolf und die Erzherzoge Karl
Ludwig und Albrecht mit herzlicher Umarmung und
gab den übrigen Erzherzogen die Hand , während Kaiser
Franz Josef dem Botschafter Prinzen Reuß und dem
Grafen Bismarck die Hand reichte. Nachdem die Maje¬
stäten die Ehrenkompagnie abgeschritten , wurden die
deutschen Deputationen durch den Prinzen Reuß vorge¬
stellt . Kaiser Wilhelm reichte sodann dem Statthalter
Grafen Possinger , dem Polizeipräsidenten Kraus und dem
Bürgermeister Uhl , welcher die Freude Wiens über den
hohen Besuch ausdrückte , dankend die Hand . Arm in
Arm verließen die beiden Monarchen , gefolgt von den
Erzherzogen und den beiderseitigen Suiten , unter stürmischen
Zurufen der vor dem Bahnhofe dichtgedrängt stehenden
Menge das Bahnhofsgebäude und traten die Fahrt nach
der Hofburg an . Im ersten Wagen saß Kaiser Franz
Josef , ihm zur Rechten Kaiser Wilhelm . In zwei an¬
deren Equipagen folgten Generaladjutanten und Ehren¬
kavaliere , dann der Kronprinz mit dem Oberhofmeister ,
die übrigen Erzherzoge und die Suite . Die Huldigung
der versammelten Bevölkerung gestaltete durch ihren
Enthusiasmus die Fahrt zu einem wahren Triumphzuge
der Majestäten . Unaufhörlich brausten Hurrahs und
Hochrufe den beiden Kaisern zu . Beim Bellariaflügel
der Hofburg erwartete die Kaiserin Elisabeth den Kaiser
Wilhelm und hieß Allerhöchstdenselben willkommen Nach¬
dem Kaiser Wilhelm noch die Kronprinzessin begrüßt ,
zog sich Seine Majestät für kurze Zeit in seine Gemächer
zurück, um jedoch bald darauf die Begrüßungsbesuche des
Kaiserlichen Hauses entgegenzunehmen .

Bern , 3 . Okt . Der Rhein ist neuerdings ausgetreten
bei Müder (Vorarlberg ) und hat das Gelände weithin
überschwemmt . Auch das Schweizerufer ist schwer be¬
droht . Auch an anderen Orten haben vielfache Ueber -
schwemmungen und Verkehrsunterbrechungen infolge starken
Regens stattgefunden , so auf der Linie Olten — Bern , bei
Herzogenbuchsee auf der Linie Neuenburg —Lausanne
und bei Vaumarcus Linie Lausanne — Lyß .

Kopenhagen , 3 . Okt . Der Vicepräsident des Folke -
things , Redakteur Hocruth , ist heute mittelst Ballotage
aus dem gemeinschaftlichen Vorstand der Linken ausge¬
schlossen und durch den Abg . Bauer ersetzt worden .

St . Petersburg , 3 . Okt . Nach einer Meldung aus
Wladikawkas empfing das Kaiserpaar gestern die Abge¬
sandten der kaukasischen Volksstümme , welche Salz und
Brod überreichten und werthvolle , in einheimischen Waffen
und Kostümen , sowie in edlen Pferden bestehende Ge¬
schenke darbrachten . Abends fand ein Volksfest statt .
Das Kaiserpaar unternahm Mittags einen Ausflug nach
Kasbeck und beabsichtigte Abends von Wladikawkas ab¬
zureisen . _

Verantwortlicher Redakteur : Wilhelm Harder in Karlsruhe .

Wetterkarte vom 3 Oktober . Morgens 8 llhr . Frankfurter telegraphische
Kursberichte

vom 3 . Oktober 1888.
Bt««tSp«Piere . l Bahnaktie».

4' /« Deutsche Reichs- Staatsbahn 214 .—
»nleih - 108.20 Lombarden 91 °/,

4°/, Prcuß . Kons . 107.65 Galizier 175 -70
4 /, Baden in fl. I03 .3öElbthal 170 V,
4° /, » inM . 105.45 Mecklenburger 159 .M
Oesterr. Goldrente 92.60 Mainzer 107 .75

» Silberr . 68 .60 Lübeck-Büch .- Hb . 173 .70
4' /, Ungar . Goldr . 83 70 Gotthard 131 .70

99. - Wechsel und Torte «.
84.80 Wechsel a . Amstd . 168 .93

küssen1877r
1880r
11 . Orientanleihe
Italiener
Eghpter
Spanier
Serbe »

Banken.
Kreditaktien
Diskonto-Kom-

mandit
Basler Bankver

63 - . . London 20 .47
96 .70 . , Paris 80 .60
84.40 » . Wien 168 .—
74 80 Napoleonsd'or 16 .17
82 .70 Privatdiskonta 3 '/z

>Bad . Zuckerfabrik 96.—
258' /. Alkali W-stereg. - -

! N « chbilrse .
22850 Kreditaktien 259'/,

- - 165 70 Staatsbah » 214 '/.DarmstädterBank 163.40 Lombarden 91 ' /,
b' „ Scrb . Hhp . Ob . 85.20 , Tendenz : fest .

Berlin.
Oest. Kredit- kt . 162

» Staatsbahn 107
Lombarden 46
Disk .-Kommand. 228
Laurahütte 134
Dortmunder 97
Marienburger 87 .
Böhm . Nordbahn —

Tendenz: — .

! Wie«.
.70 Krcditaktieu
60 Marknoten
20 Ungarn

.20 Tendenz : fest.
70 Pari «.

.20 3 ' ,» Rente
60 Spanier

Egypter
Ottomane

Tendenz : —.

308 .30
59.70
99 .85

82.70
75»/.

429 —
540.—

Ueberslcht der Witterung . Die Vertbeilung des Luftdruckes ist heute bei sehr geringen Unterschieden in den einzelnen Be¬
trägen sehr unregelmäßig- Flache Minima , welche vor dem Kanal über der Nord - und der südlichen Ostsee liegen , bedingen in
weitem Umkreis Fortsetzung des trüben regnerischen Wetters . Die Temperaturen sind etwas gestiegen, liegen aber noch unter der
normalen.



M Todesanzeige.
R . 151 . Schloß Eber -

stein . Heute Nachmittag
MM , 4 Uhr starb nach lOtägiger

schwerer Krankheit unsere liebe Frau
und Tochter,
Wilhelmine Würtenberger,

geb. Rutschmann ,
im Alter von 36 Jahren .

Wir bitten alle Verwandten,
Freunde und Bekannten, die theure
Verstorbene in liebevollem Anden¬
ken zu behalten.

Die Beerdigung findet Don¬
nerstag den 4 . Oktober , Nach¬
mittags 4 Uhr, vom Schlosse Eber¬
stein au- statt.

H . Würtenberger , Großh .
Verwalter .

Katharine RutschmannWwe .
U . 109.2.

Mr Sinjahrig-FttVillige.
Dilthey , Major , Militärischer Dienst-

Unterricht für Einjahrig -Freiwillige
bei der Ausbildung zu Rescrve-Offi -
zieren , sowie zum Gebrauch für Offi¬
ziere des Beurlaubtenstandes der
Deutschen Infanterie . 19 . , auf
Grund des neuen Exerzir - Re -
glements für die Infanterie
umgearbeitete Auflage . Mit
vielen Abbildungen im Text und 4
Tafeln in Steindruck. 1888 . 414 S . 8°.

3.25, gebd. ^ 4 3,75.
Polen, Oberst, Dasselbe für die Kaval¬

lerie . 5. auf Grund der neuesten
Vorschriften bearbeiteleAuflage. 1888 .
356 S . 8°. ^ 4,—, gebd. 4 . 60.

Verlag derKönigl - Hofbuchhandlungvon
E . S . Mittler -L Sohn ,

Berlin 8W 12 , Kochstr . 68—70.

Bekanntmachung.
Baden - Baden . Bei der diesjähri¬

gen , unter Zuzug von zwei Urkunds¬
personen vorgenommenen, mittelst No¬
tariatsaktes beurkundeten Ziehung zur
Tilgung des 3prozentigen Anlehens der
Stadtgemcindc Baden - Baden von 1886
wurden folgende Partial -Obligationen
ausgeloost und werden auf den 1.
Januar 1889 zur Hcimzahlung ge¬
kündigt:

Lit . Nr . 150, 151, 269 , 349 , 742 ,
777 , 867 . 868 zu je 2000 Mark .

Lit . l» . Nr . 1206, 1368 , 1377, 1378 ,
1379 , 1590 , 1601, 1743, 1767, 1768 ,
1830 , 2109, 2132, 2245 , 2301 , 2474 ,
2490 , 2501 , 2502 . 2994 , 2998 , 3020 ,
3275 , 3314 zu je 1000 Mark .

Lit . O. Nr . 3447 , 3471 , 3568 , 3653 ,
3797 , 3978 , 4202, 4233 , 4370 , 4428 ,
4469, 4564 , 4655 , 4749 , 4953 zu je
500 Mark .

Die Auszahlung der ausgeloosten
Obligationen zum Nennwerth mit den
darauf haftenden Zinsen erfolgt gegen
Rückgabe der Titel und der dazu ge¬
hörigen, noch nicht fälligen Zinscoupons
und Talons bei der Stadtkassc Baden-
Baden beziehungsweise bei den mit der
Einlösung der Coupons betrauten Zahl¬
stellen .

Die Verzinsung des Kapitals hört
mit dem 1 . Januar 1889 auf .

Baden -Baden , den 1 . Oktober 1888 .
Der Oberbürgermeister:

Gönner .
Q .458 . Schreiber.'
Q ^

'
66^ Nr7ll7699 ^ BädeinBaden .
Bekanntmachung.

Infolge der Ernennung des bisheri¬
gen Rechnungskontroleurs zum Stadt¬
rechner ist bei diesseitiger Gemeindever¬
waltung die Stelle etnes Revisions¬
beamten mit einem Anfangsgehalt von
2000 M . alsbald neu zu besetzen .

Bewerber aus der Zahl der Amts -
revidcnten, welche praktische Kenntnisse
im Gemrinderrcknungswesen besitzen ,
wollen ihre Gesuche unter Anschluß von
Zeugnissen innerhalb 14 Tagen bei
dem Stadtrathc dahier einreichcn .

Bemerkt wird, daß der städtische Rech -
nungskontroleur Mitglied der zu grün¬
denden Pcnfionsanstalt für die städti¬
schen Beamten und Angestellten , sowie
deren Witwen und Waisen werden wird.

Baden -Baden , den 2 . Oktober 1888.
Der Oberbürgermeister :

Gönner .
Garrecht .

Aähmaschinenfaörik Karlsruhe
R .143 . vormals Haid L Neu , Karlsruhe .

vom Lv Juni 1888 .

Grundstücke und Baulichkeiten . 182,894 . 83
Zugang 26 . 20

Abschreibungo « ,
182,921 . 03

„ 3,658. 42

Mobilien und Fabrikinventarien . . .
Zugang abzügl. Abgang .

Abschreibung 10°
,«

150 .366 . 05
„ 10,309 . 70

160,675 . 75
. 16,067 . 58

Materialien , fertige und in Arbeit befindliche Fabrikate . .
Allgemeine Vorräthe . - .
Consignationsooaaren zum Kostenpreis .
Außenstände : Diverse . 70,210. 87

Banquierguthaben . . . . „ 31,762 —

Wechselbestand , .
Kafsenbestand . . .
Bersicherungsreserve

Aktienkapital .
Reservefond .
Dividcndenaufbefferungsfond . . .

4°/« Jahreszins
2,378. 09

95 . 12

Delcredere Conto .
Diesjährige Zuweisung . „

12,096 . 27 I
1,500 . -

Creditoren .
Lohnreserve .
Reingewinn

179,262 61

144,608 17
102,008 91
15,553 48
13,232 51

101,972 87
63,711 30

777 75
2,036 53

> 623,164 13

I 500,000
i 4,166 56

' ! 2,473 21

13,596 27
55,777 50
5,369 92

41,780 67
623,164 13

Gewinn - und Verlust -Conlo vom 30. Juni 1888.
Fabrikationsunkosten, Allgemeine Unkosten , Zinsen, Reise¬

spesen und Provisionen
Abschreibungen . . .
4 °/o Zinsen zum Dividendenaufbeffcrungsfond
Delcredere-Conto
Reingewinn

Eingang einer abgeschriebenen Forderung
Brulto-Gewinn .

Durch Beschluß der Generalversammlung vom 29 . September c . ist
eine Dividende von 6 °

,« - - 60.— pro Aktie festgesetzt und der CouponNr " - , .

in Karlsruhe
6 von heute ab

bei der Gesellfchaftskaffe
und bei dem Bankharse Karl August Schneider

zahlbar. —
Der Dividendencoupon Nr . 5 wird hierdurch für werthlos erklärt.

Karlsruhe , 29 . September 1888 . >
Sri « Virvvtio » .

Loxbisustrssso 15.
^ eretlicbsr Leiter l) r. Alfred llosok .

Vas mit clen Apparaten des 0r . 2 »udor in 8toekbolm »aszerüstetsunä vsed dessen Lxstem geleitete Institut kür
Bsokaniscke L/mnastik (seb vediseks Heilgymnastik ) ,

vrtliopSdis unä lgsssags ,mit besonderer Lbibsilaog kür
lliätstisolis 6)imnastik (Uesuodbeitsturnen tür ^ede ^ Itersstuke) vird

Lei » IS . Oklvbve
äor allgemeinen Leniitanog übergeben.

Oas Institut ist geöffnet an IVocbentageo:
kür Herren : Vormittags von 8 dis 10 Ilbr ,

Haebmiltags » 5^ » 7 »kür vamsn : Vormittags » 10 » 12 »
Raobmittags „ 4 „ d ' /z „2ar Xuknaknie Lusvärtiger ist mit äem Institut ein keosionat

verbunden.
Lomeläullgen können ILxlieb stattiinden.
krosxekls , sovis jede weitere Luskunkt in der Anstalt.

_ ^ _ R .110 .2.

8sm8iag Uen 27. Oittobep , 1 denli8 '/,8 Utin ,

äos Vi o 1 i ii v ir t u o s e o

kadlo ätz 8 riL'ri8 rl1 tz
unter Ickitvirkun? der kisnistin

Lillete sind ru baben in der Llusilraliendandlung von 4, . 8 «I» »»8tvi7 ,Lawwstrasss 2 , L » rIor « I»« . R .149.

*
s -

III k'olZe Leberlladille ätz8 g68LMMten l.sgkk'8 äor Lol - kianolortkladrik Zer
Lerreii 1Z7 » .« in K arisrufik seke ick mieli veralllasst , äeo
deäeutelläeu Vorratd au8§6iväfllt6r Illstrumellte , lwä

reäurirell. i
Oie krei86 sillZ äie86lli 2vecke au886roräellHieIi dilliZ Z68teI1t , 80 ä»88 äem

kudlikuw eille 86lt6Nö Oele^elllieit rur LriverbullZ vorriiAliesser Ill8truill6llt6 uvter
iveitAelielläer Oarüiitle Zedotell i8t.

ill Lrmr» io Karlsruhe,

Ae- 81arLmI
Kothe Stern Lime
KSutg . Belg. Poftdampfer vo»

106,001 16
19,726 —

95 12
1 .500 —

41,780 67
169,102 95

146
168,956 95
169,102 95

schnelle Fahrten, gut»
Verpflegung , billigste Preise

R . 146. 1 .

*
*

r !

AuSbmst rrttzeile»
von der ksolcs L lskar» Il> , /lnktevrpsn
lob. feletendergsr , Idarienstr . 17 l ,l . k' b. llreeeel , 76 2LKrivgerstr. /I o

6 .

7.

8.

LomwllMtär oller ^88vcie Zezucdl. i
In ein » nuLeI » i»»»i>x «1i»Il »x « « io g legene ^

der k- i 'ierbraoobs , mit guten Specialitäteo,
ein Ulieilliulx i- mit einer Lspitaleialage von SV- l»i « 1VV,VVV
gesuokt. Lioem routinirten kiaukmann könnte eine selbständige 8telluog
gesäumt verd - n . Off. rten werden sud Obiffre II3833 2 an die Xnnonceu -Lrns^dition K>a » u« i»u1« »n L Vvjxke-r in L » i -I»i -i» li « erbeten. R . 138

^

3L«LMK .1MKILUiI8cW
rivLL 'rriM 'r -ioriL« -

vtreets ösutsovs rostctlunxSiebULIiit
von Usmkung naob » VH» Hsa >» >K

) eüsn >>tv»ooIi unü Sonntag ,
von Dßsvnv nob Z

)süsn lllonotng ,
onTIvRIin nab VIv « UZfai » >K Z

Nils 14 I ' nxs ,
Usmkung naoblivsIiiniN « »

monntlloli 4 mal,
u s m d u I» g naob II e X Ü v «

monntUoli 1 mal.
VI« vost-vampLodlüb ü«r 6«s«llsekatt Nisten bei »ungornloknntoe v«ep»«gnng,
voerlgti»!,» Lslsexslsgsnbsit novolü tür LsMo- vis r . l»odv»6»«r»-r»il »,ise«.

Mbere Xuskuokt ertbeilt I rbuir 8eI »i» Ht , Lurlsit »»!»« ; v . IminerHVSsulnr«» ; V. 8eI»v »rLi»»Li» , L «LI ; sovie dessen Lgeot ttet,'81r « !»ll »» i « r , liurl Ii X , HerrenStrasse 8 _ K .633 .90.
Glrasrechtspflege.

Ladung.
R .I34 . 1. Nr . 6065 . Waldshut .I . Otto Bächle , geb. 13 . März 1865 -
m Bierbronnen , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

2 Xaver Bächle , geb. 22 . November
1865 in Birndorf , zuletzt wohnhaft
daselbst ,

3 . Ludwig Baldeschweiler , geb. 5.September 1865 in Görwihl , zu¬
letzt wohnhaft daselbst ,

4 . Emil Stoll , geb. 2. Avril 1865
in Grießen , zuletzt wohnhaft daselbst,5 . Ludwig Maier , geb. 6 . Juni 1865
in Hochsal , zuletzt wohnhaft in Tie¬
fenstein ,
Karl Abend , geb. 13. November
1865 in Jestetten , zuletzt wohnhaft
daselbst ,
Josef Malzacher , geb . 29 . Januar
1865 in Basel , dessen letzter Wohn¬
sitz im Deutschen Reich Obermettin¬
gen war ,
Oskar Boll , geb. 6 . Oktober 1865
in Unterlauchringen , zuletzt wohn¬
haft daselbst ,

werden beschuldigt , als Wehrpflichtige
in der Absicht , sich dem Eintritt in den
Dienst des stehenden Heeres oder der
Flotte zu entziehen , ohne Erlaubniß daS
Bundesgebiet verlassen , oder nach er¬
reichtem militärpflichtigen Alter sich
außerhalb des Bundesgebiets aufgehal¬
ten zu haben , —

Vergehen gegen Z 140 Abs. 1 Nr . 1
Str .G .B .

Dieselben werden auf
Dienstag den 27 . November 1888,

Vormittags 8V- Uhr ,
vor die Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Waldshut zur Hauptverhand¬
lung geladen .

Bei unentschuldigtemAusbleiben wer¬
den dieselben auf Grund der nach 8 472
der St .P .O . von dem Gr . Bezirksamt
Waldshut über die in der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausge¬
stellten Erklärungen verurtheilt werden .

Waldshut , den 29 . September 1883.
Der Großh . Staatsanwalt :

Jollh ._
R .90.2 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Mit höherer Ermächtigung vergebe«
wir im Submissionswegc die Lieferung
von :

40000 Laschenschrauben mit 4kant.
Kops für 129 mm hohe Schienen,

65000 Schtenenkloben,
300 Schwellenschrauben für Stoß¬

schwellen,
3000 Schwellenschrauben für Zwi-

schwellen,
3500 HolzschraubenfürAuslenkungen,
1000 Schraubenbolzen für Zwang¬

schienen, ,
106000 Unterlagsplatten mit Randlei¬

sten für 129 mm hohe Schiene».
Angebote hierauf sind schriftlich , ver¬

schlossen und mit Aufschrift :
„ Schienenbefestigungsmatcrial"

versehen , spätestens bis
Samstag den IS . Oktober d. I .,

Bormittags LL Uhr ,
an die Unterzeichnete Stelle , von wel¬
cher auch die Lieferungsbedingungen
auf portofreie Anfrage abgegeben wer¬
den , cinzureichen .

Karlsruhe , den 24 . September 1888.
Gr . Hauptverwaltung der Eisenbahn-
—_ Magazine._ .

Itk. kutokanot , ^ ksdemisstrssse 1515-
8 . llonraö, Steiostrasse 2 l «
Lar! Lsetkold, Ldlorstrssso 19
llodset Kogol in LaelsrMis - ziLbldui'g

Bürgerliche Rechtspflege.
Oefseutlichr Zustellung .

Q -451 .1. Nr . 13,525 . Mannheim .
Der Landwirth Martin Wein gärt n er
zu Großsachsen, vertreten durch Rechts¬
anwalt Selb, klagt gegen den Händler
Jakob Schmitt in Mannheim und
Georg Jakob Schmitt , Letzterer z . Zt.
an unbekannten Orten abwesend , aus
Liegenschaftskauf unter der Behauptung ,
daß ein zu Gunsten der Beklagten auf
das fragliche Grundstück eingetragenes
Pfandrecht erloschen sei , mit dem An¬
träge , die Beklagten für schuldig zu
erklären, den Strich des im Band XI ,
S : 471 , Nr . 166, des Pfandbuches der
Gemeinde GroßsachsenzuGunsten einer
Gleichstellungsgeldsorderungvon 220 fl.
41 kr. befindlichen Pfandeintrags zuzu-
laffen , und ladet den Beklagten zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor die III . Civilkammer des
Großh . Landgerichts zu Mannheim auf

Dienstag den 8 . Januar 1889,
Vormittags 9 Uhr ,

mit der Aufforderung , einen bei dem
gedachten Gerichte zugclassenen Anwalt
zu bestellen.

Zum Zwecke der öffentlichen Zustel¬
lung , welche durch Gerichtsbeschluß vom
19. September d . I . bewilligt wurde,
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht .

Mannheim , den 29 . September 1888.
Gross elfinger ,

Gerichtsschreiber des Gr . Landgerichts.
BermögensLbsonderungeu.

Q .459 Nr - 13,563 . Mannheim .
Die Ehefrau des Küfers Philipp
Sturm , Susann« , geborne Spitzer in
Neckarau, hat gegen ihren Ehemann
bei diesseitigem Landgerichte eine Klage
mit dem Begehren emgereicht , sic für
berechtigt zu erklären , ihr Vermögen
von dem ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur Verhandlung hierüber
ist auf :

Dienstag den 8 . Januar 1889 ,
Vormittags 9 Uhr ,

bestimmt . Dies wird zur Kenntniß-
nahme der Gläubiger andurch ver¬
öffentlicht .

Mannheim , den 29 - September 1888 .
Gerichtsschreibereides Gr . Landgerichts.

Dr. Hummel .
Q .462 . Nr . 4436 . Waldshut . Die

Ehefrau des Landwirths Josef Baum¬
gartner von Engelschwand, Maria ,
geborne Kohlbrenner von da , vertreten
durch Rechtsanwalt Fcllrneth in Walds-
Hut, klagt gegen ihren genannten Ehe¬
mann mit dem Antrag, sie für berech¬
tigt zu erklären , ihr Vermögen von dem¬
jenigen ihres Ehemannes abzusondern.

Termin zur mündlichen Verhandlung
des Rechtsstreits vor der II Civilkam¬
mer des Gr . Landgerichts zu Walds¬
hut ist auf Samstag den 24 . No¬
vember 1888, Vormittags 8*/2 Uhr ,
bestimmt . Dies wird zur Kcnntniß-
nahme der Gläubiger bekannt gemacht .

Waldsbut , den 27 . September 1888 .
Gerichtsschreibcreides Gr . Landgerichts.

Krebs .

R . 124.2 . Pforzheim .

Kartoffellieferung .
Die Lieferung von etwa 2000 Zentner

guten Speisekartoffeln wird im Sub -
misfionswegcvergeben . Angebotehierauf
wollen unter gleichzeitiger Ei »se«dmrg
vo« Muster « bis längstens 11 . k. M -
dahier eingereicht werden .

Pforzheim , den 30 . September 1888.
Gr . Heil- und Pflege-Anstalt .

Q .448 . Nr . 19,754 . Frei bürg .
Bei diesseitigem Amtsgericht ist sogleich
die Stelle eines Dekopistcn (Schreiber)
mit Gehalt von 500 Mark jährlich z«
besetzen für einen gut beleumundeten
jungen Mann , welcher eine schöne
Handschrift hat .

Freiburg , den 29 . September 1888.
Großh . bad . Amtsgericht.

Druck und Verlag scr G - Braun scheu Hrfbuchdruck : rei . (Mit eiurr Beilage .)


	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]
	[Seite 2]

